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das Ireppenhaus im Westflügel, die Raumemntenlung und dıe Gestaltungder Fassaden SOWIe eıne Eiınordnung In dıie süddeutsche Klosterbau-
kunst |mıt Abbildungen]. FEın Quellenanhang beschreı1bt VOT em
/Zustand und Ausstattungsstücke VON Kırche und Kloster ZUT Zeıt der
Säkularısation 1803

Wolfgang WEIB, Die Säkularisation der Präüämonstratenserabtei her-
zell nng eınen UÜberblick über dıe Gesamtsituation, angefangen
VOoN den etzten Jahren des 18 Jahrhunderts innerhalb der Klosterge-me1ılinschaft über den Verlauf der Säkularısation uUurc ayern 802/03
und den Verkauf der Klosteranlage bıs ZU Schıicksal der säkularisierten
Klostergeistlichen In erze und Gerlachsheim, dıe In einem usführ-
lıchen Verzeıchnis einzeln erfasst werden.

Den Abschluss des prämonstratensischen e1Ils bılden Personallisten
her- un Unterzell, erstellt auf Selten VOoNn Helmut FLACHENECKER
und Stefan PETERSEN, beginnend mıt dem Jahre 1128 In vier Beıträgenwırd anschlıeßend das iırken VOIl Antonıa Werr und den Oberzeller
Schwestern VON 1855 bıs 2005 gewürdıgt

der el Ludger HORSTKÖTTER O.Praem
D-47 uısburg

Die Vıten Gottfrieds VonNn Cappenberg, hrsg VOI erlınde NIEMEYER und
Ingrid EHLERS-KISSELER Mıtw VOoN Veronıka UKAS Hanno-
NVG  — Hahn, 2005 JII 165 w (Monumenta Germanıae Hiıstorica:
Scrmptores { Scrnptores ICIUIMN Germanicarum In uUuSsum scholarum
separatım ediıtı 74) ISBN 3-7752-54774-9; 3().00 EUR

anc Edıiıtionen dauern änger. Umso erfreulicher ist C5S, WEeNN
schlıeßlich eın rgebnıs vorlıegt, das sıch sehen lassen ann VıierzigJahre nachdem erlinde Nıemeyer mıt der Edıtion der Vıten Gottfrieds
VON Cappenberg begonnen hatte, 1eg un dıe Uurc Ingrid Ehlers-Kis-
seler und Veronıka as ZU Abschluss gebrachte e1 VO  z ährend
der Edtionstext der Gottfried-Viten och VON erlıinde Nıemeyer stammt,
ergänzte ngrn Ehlers-Kisseler den Kommentar der beıden Prosa-Viıten.
Veronıka as besorgte den phılologischen Kommentar ZUT metrischen
Vıta und das Regıster.

Dıe dre1i Vıten werden Jjeweılsn ach Überlieferung, Entste-
hungszeit-, Autor, Intention, ufbau und St1l untersucht. Es TolgenUÜberlegungen ZU hıstorischen Quellenwert ach den Untersuchungen
ZUT Vıta ergänzt Ingrid Ehlers-Kisseler och dre1 Exkurse den Stifts-
gründungen Gottfrieds, seinem Schwiegervater TI1eCdrT1C VON Arnsbergund der „Bekehrung‘“ Gottfrieds

Die Bearbeıiterinnen beteiligen sıch nıcht Mutmaßungen ber dıe
Autorenschaft der AaNONYIM überlieferten Vıten sondern tellen test; ass
L1UT ihre Identität als Cappenberger horherren als gesichert gelten annn
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Diese Prämonstratenser en Gottfried nıcht persönlıch gekannt. Die
Autoren der Vıta (von denen eiıner vielleicht mıt dem der metrischen Vıta
identisch 1st) greıfen zwıschen 1149 und 156/58 auf mündlıche Überlhie-
ferungen des Konvents zurück, WOSCSCH dem Autor der zweıten Vıta ZWI-
schen 1171 und 1210 zusätzlıch eıne Abschriuft der Vıta Norbert1i ZUT Ver-
ügung gestanden hat Diese wıederum hatte in manchen Passagen, der
Austausch der Konvente ermöglıchte dıes, AaUus der Vıta geschöpftt.
e1 bedienen dıe Vıten nıcht 1L1UT dıe gattungsspezılıschen (9]910)!

(und dazu gehö auch hochadelıge Abkunft VoNnNn Karl dem Großen und
n iıhre hıstorıischen Angaben SInd, stellt ngr1 Ehlers-K1s-
seler fest, durchaus korrekt und überprüfbar. DiIie üngere Vıta 11 ann

e1ım Namen W as dıe Vıta och verschleiern musste
dıe Flucht bzw Entführung Juttas VOIN Arnsberg und ihre Wiederver-

heıratung ach dem Tod ihres Mannes TIE: Damıt ist der hıstorische
Quellenwert der Prosavıten gerade für Untersuchungen ZU westfälischen
del des Jahrhunderts und Z ande]l innerhalb VonNn dessen Herr-
schaftsstrukturen nıcht überschätzen. Ausführlıc betrachtet er
ngrı Ehlers-Kı1ısseler neben den Ere1ignissen auch dıe genealogıschen
Angaben der Vıten und kann S1e verıliızleren. Hıer ware eiıne Verwandt-
schaftstafe im nhang vielleicht hılfreich SCWECSCH.

In ihren Exkursen mnng Ingrid Ehlers-Kisseler weıtere Quellen für dıe
in den Vıten angeführten KEre1ignisse und führt Ss1e näher aUus So kann sS1e
nachweısen, ass neben den bekannten Stiftungen VON Cappenberg, en-
stadt und alar auch das Chorfrauenstift Wesel-Oberndo aUus den Cap-
penberger Besiıtzungen errichtet, aber erst in der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts geweıht worden ist. uch verdeutlıicht Ss1e dıe Wıderstände,
dıie Bıschof Dietrich I1 VON AMünster der Umwandlung Cappenbergs in eın
Prämonstratenserkloster entgegenbrachte.

Der zweıte uUrs Seın kurzes Schlaglıcht auftf das Verhältnıis (Gott-
TIE: VON Cappenberg seinem Schwilegervater, dem „1yrannen” Fried-
rich VON Arnsberg, ohne eftZiic klären können, in den ottfried-
bzw OTrDert- V ıten (0] 9107 bedient oder glaubwürdıge Erzählungen der
Ere1i1gn1isse wıedergegegeben werden. uch dıe Hıntergründe der Aus-
einandersetzungen („dos‘ Cappenberg? können leider NUTr urz aANSC-
sprochen werden.

Etwas ausführlicher wendet sıch Ingrid Ehlers-Kisseler den Erzählun-
SCH über die „Bekehrung“ Gottfrieds VO  —; Cappenberg Die Vıten
schıldern, ass Gottfried N Reue ber se1ıne kriegerische Lebensphase
der Welt agle, allgemeın wırd als ass der OmMDran:! VON ünster

E1c  esstag des ahres H21 gesehen. ngrl Ehlers-Kıi1isseler betont,
dass dıe ıIn den Vıten angegebene Chronologie der Konversion Schwılie-
rıgkeıten bereıtet. Das In den Vıten geschilderte Treffen Gottfrieds mıt
Norbert VOIN Xanten datıert s1e auf Herbst 5DE oder Fühjahr 1122 wobel
S1e davon aUus geht, dass CT sıch schon im Frühjahr 1118 auf der SYy-
ode VON öln kennengelernt en können. uch dıe rage, ob Norbert
überhaupt 31 Maı 1322 be1 der Übertragung der Burg Cappenberg
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ihn persönlıch wesend kann nıcht mıiıt Sicherheit geklärt WeTI-
den

Die ehr VO rıtterlichen en verbindet TIE: mıt anderen
Adelsheıilıgen, doch eine radıkale plötzliıche Konversion TIE:
nıcht möglıch. Trst ach dem Tod TIECTICAS VOL Arnsberg 1124 konnte
Gottfried In se1ine tıftung eintreten, wollte diese nıcht den Übergrif-
fen se1ines Schwliegervaters überlassen. ngrı Ehlers-Kisseler macht dar-
auf aufmerksam, ass der Verzicht Gottirieds auf seınen Grafentite be1
seinem Eiıntritt nıcht 1Ur ODOS ist, sondern auch Uurc eınen Nachweils
be1 Hermannus Judeus gesichert werden kann
Insgesamt bletet dıe NUun vorlıegende Quellenedition eiıne hervorragende
rundlage für weıtere Studien ber dıe Frühgeschichte des Prämonstra-
tenserordens und Forschungen ZU del 1im Westfalen des un-
erts

Rodeneck-Platz Dıana UNKER
1555 126 Maınz

Gabriel arkus WOLF, ra meipsum ecclesiae. DiIe Feliern der
Eınglıederung in den Prämonstratenser-Orden als Spiegel pramonst-
ratensischer Spirıtualität. Poppe-Verlag el ındberg 2005, V Il

466 Seıten, ISBN 3-032931-95-5

Die vorlıiegende Studıe wurde 1im Jahre 2003 VOoN der Philosophisch-
theologıschen Hochschule der Sales1i1aner ın enediktbeuern als theolo-
gische Diıssertation im Fachbere1ic Liturgiewıssenschaft ANSCHOMIM
(Doktorvater Prof. Dr Angelus äußlıng OSB) Unter Eınglıederung
wıird dıe uIiInahme in den en verstanden, also dıe lıturgısche Feıer
egınn des Novızılats und dıe Feılıer der Profess Dazu werden zunächst
in Cun umfangreichen Abschnıiıtten dıe bısher bekannten Quellentexte
der Formulare VO: Jahrhundert bıs ZU Jahre 1932 vorgestellt, mıt

Textstruktur untersucht. Eıne Zusammenschau ber den ufbau der Fe1-
den orgaben aus den jeweıls gültiıgen Statuten verglichen und auf ıhre

bıildet den Abschluss dieses hıstorıschen N
Die CUun Formulare tammen AdUus Schäftlarn (1140-1153), Ninove
18521 188), rımbergen (1228-1236), Marcheroux 1234-1236/90), Pr  e-

montre (14 Jh./1633), Antwerpen (1570) und Schläg] (1598-1608), hınzu
kommen der Ordıinarıus Praem VOoNn 1628 und das Processionale Praem
VOoN 1932 Hıer endet der hıstorische Teıl der Untersuchung. Denn ach
dem Zweiten Vatıkanıschen Konzıil wurden dıe Feiern der Eiınglıederung
in den en ohne Kenntnis bzw Kontinultät der Tradıtiıon völlıg NEeU

gestaltet.
Im Kapıtel Aussage der Texte geht zunächst dıe „motivısche

Prägung der Feiern‘‘: Eröffnung, Entsagung mıt Versprechen (renuntla-
t10), Kleı1derritus, Gebete im SCANIUSS den Kleıderrıitus, Rıten und


